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Aufruf!
Am 1. August ist eilt Jahr dahiugegangen, als durch

des Kaisers Ruf unsere Armee und Flotte mobil gemacht
wurden, um der Feinde schändlichen Ueberfall auf unser lie¬
bes Paterland mit gewappneter Hand abzuwehren.

In dem Raum dieses Jahres welch ein Heldenmut un¬
serer Krieger, welch glänzende Siege, aber auch welche
Opfer! Ihnen danken wir, daß unsere Fluren , unsere
Städte und Dörfer vom Feind verschont geblieben sind,
wir daheim unseres' friedlichen Arbeit nachgehen dürfen.
Noch stehen die Unsrigen in heißem Ringen draußen, in Ost
und West und auf des Meeres Wogen. Ihrer am 1. August
in dankbarem Rückblick auf das hinter uns liegende Jahr
zu gedenken, ist patriotische Pflicht. So spendet Mittel,
uni den kämpfenden Söhnen unseres Volkes zu senden, was
ihnen an Erleichterungen und Erfrischungen jetzt in der
Sommerszeit doppelt Not tut.

Gedenket unserer Krieger und ihrer Familien , die wäh¬
rend ihre Ernährer im Felde stehen vor Not und Entbeh¬
rungen geschützt werden sollen. Oeffnet weit Herzen und
Hände für die erneute Sammlung von Gaben, die von Euch
erbeten werden. Helft dem Roten Kreuz die großen Auf¬
gaben erfüllen, welche aus Anlaß des lang andauernden
Krieges an uns herantreten und reiche Mittel erfordern,
des Kriegers Dank ist Euch gewiß!

St . Goarshausen, den 30. Juli 1915.
Das Kreiskomit« vom Roten Kreuz.

Berg,  Vorsitzender,
Kgl. Landrat , Geh. Regierungsrat.
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Bekanntmachung über die Wiederholung der Anzeige
der Bestände von Berbrauchszucker.

Vom 23. Juli 1915.
Auf Grund des § l Abs. 4 der Bekanntmachung über

Perbrauchszuckervom 27. Mai 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
308) bestimme ich:

Wer Verbrauchszucker mit Beginn des 1. August 1915
im Gewahrsam hat, ist verpflichtet, die vorhandenen Men¬
gen getrennt nach Arten und Eigentümern unter Nennung
der Eigentümer der Zentral-Einkaufs-Gesellschaftm. b.
H. in Berlin anzuzeigen. Zu diesem Zwecke haben die Be¬
rechtigten, deren Zucker in fremdem Gewahrsam liegt, den
Lagerhaltern nach dem 1. August 1915 unverzüglich die
ihnen zustehenden Mengen anzuzeigen. Die Anzeigen an
die Zentral-Einkanssgesellschaftm. b. H. sind bis znm 10.
August 1915 abznsenden. Anzeigen über Mengen, die sich
niit Beginn des l . August 1915 auf dem Transporte be¬
finden, sind unverzüglich nach dem Empfange von dem
Empfänger zu erstatten.

Di ? Anzeigepflicht erstreckt sich nicht:
1. auf Mengen, die im Eigentum des Reichs, eines Bun¬

desstaates oder Elsaß-Lothringens, insbesondere im
Eigentume der Heeresverwaltungenoder der Marine¬
verwaltung sowie im Eigentume eines Kommunal¬
verbandes stehen,

2. aus Mengen, die insgesamt weniger als 50 Doppel¬
zentner betragen.

Berlin,  den 23 . Juli l9l5.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge: Kautz.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 29. Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Verordnung
Auf Grund der §§ 1 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit au:
Das Zustecken von Eßwaren oder anderer Sachen an

Kriegsgefangene, das unbefugte Verkaufen, Vertauschen
oder Verschenken von Sachen au Kriegsgefangene und das
unbefugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsgefangenen¬
lager ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
nach § 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft.

Frankfurt  a . M., den 25. November 1914.
Stellvertretendes Generalkommando, 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Du nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe-
nhteSte Lungenkranke werden am

Montag » den 2. August 1915,
vormittags von 9 —1 Uhr,

durch den König! Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalral Dr
Raver, m feiner Wohnung Hierselbst adgehalten.

Sr . Goarshausen, dm 29 Juli 19lü.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Berg,  Geheimer Regieruugsrai.

Was ei» Mfcz« »oMriap gtraag.
Ein Rückblick auf das erste Kriegsjahr.

Im Rückblick auf die Erhebung Preußens im Jahre
1813 hat vor zwei Jahren unser Kaiser in dem Dankerlaß,
den er damals aus Anlaß der Glückwünsche zu seinem Ge¬
burtstage an den Reichskanzler gerichtet hat, gesagt: „Mit
Bewunderung erkennen wir, was ein Volk zu vollbringen
vermag, das im Vertrauen auf Gott für König und Pater¬
land, Freiheit und Ehre auch das letzte einsetzt." Hieran
knüpfte der Kaiser die Mahnung, „bei den unsrer Genera¬
tion von der Vorsehung gestellten Aufgaben die gleiche
Treue, Opferfreudigkeit und Einmütigkeit zu betätigen, wie
es vor hundert Jahren von unfern Vätern geschehen ist."

Ganz in dem Geiste, den unser Kaiser in diesem Erlaß
mit dem Blicke des die Zukunft eifchauenden und die Wahr¬
heit kündenden Sehers kennzeichnet, hat in dem nunmehr
verflossenen ersten Kriegsjahre unser Volk bewiesen, was
es zu vollbringen vermag: „im Vertrauen aus Gott, für
König nnd Vaterland, Freiheit und Ehre, in Treue, Opfer¬
willigkeit und Einmütigkeit." In diesen Kaiserworten ist
kurz betont und zusammengefaßt, was unsers Volkes Größe
im ersten Jahre dieses Krieges ausmacht. Was in dieser
Zeit das deutsche Volk vollbracht hat, hat es geleistet im
Gottvertranen, in treuester Gemeinschaft mit seinen Für¬
sten, im Notkampf für die Güter, durch die allein das natio¬
nale und staatliche Dasein lebenswert ist, gegen Feinde, die
das Vaterland zerpflücken und zerstückeln wollten. Alle
Kräfte hat es eingesetzt, auch die wirtschaftlichen: denn
auch auf unfern wirtschaftlichen Untergang hatten es die
Feinde abgesehen.

Ein Vergleich kaum mit dem Freiheitskriege von 1813
reicht mehr aus , um uns bewußt worden zu laßen, wie tief
heute der Krieg um unsre Freiheit in alle Verhältnisse
eingreift. Jener Freiheitskrieg hat bei einer mehr als 2-
monatigen Waffenpanse kürzere Zeit beansprucht als dieser
noch nicht beendete Krieg, der doch mit allen damals unbe¬
kannten Verkehrsmitteln arbeitet, die Zeit und Raum

gleichsam verkürzen. Auch damals hat die Blüte der gan¬
zen Nation unter Waffen gestanden, aber doch nicht in dem
Maße wie heule. Niemals zuvor hat Deutschland, hat die
Welt eine so restlose Entfaltung aller völkischen Kräfte,
und zwar nicht nur der militärische:!, sondern aller , die
irgend dem Kriege dienen, erlebt wie heute. Nicht erfüllt
hat sich die Vorhersage, daß kein Volk einen Weltkrieg mit
den unheimlichen Zerstörungsmitteln der Neuzeit länger
als ein Jahr ertragen könne. Das deutsche Volk vermag

es: denn es verfügt über die Größe auch der sittlichen
Dauermächte. Unter unfern Feinden beginnt es bereits
bedenklich zu bröckeln und zu wanken. Nicht nur bei den
Russen. Die Einmütigkeit zeigt drüben schon breite Risse;
Opferwille, Mut und Ausdauer bewegen sich allmählich mit
wachsender Beunruhigung nnd Verstimmung abwärts.
Völlig ungebrochen steht dagegen unser Volk da. Seine
Kampfesentschlossenheit, Kampfeszähigkeit, Kampfesgcduld
ist nicht um einen Hauch schwächer als vor einem Jahre.
Es ist gestählt, gehärtet, innerlich ineiuandergeglüht nnd
znfammengeschmiedet in schimmernder Wehr nnd Treue zu
Kaiser und Reich.

„Mehr als achtmal tausend Stunden find, o Herr, da¬
hingeschwunden." So sang zum Jahresschluß ein altes
Kirchenlied. Mehr als achtmal tausend Stunden des
schlachtenvollsten, opferschwersten Krieges ! Für wie viele
sind das ebensoviel Stunden tiefster Seelennot, herbsten
Todesbangens, bitterster Trübsal gewesen. Aber reicher
sind diese tausende Stunden an herrlichem Heldentum, an
hehren Hochgefühlen, an herzerhebender heiliger Hoheit.
Wenn dereinst nach Menschenaltern von unserni Kriegsge¬
schlecht nur wenige Greise noch übrig sein werden, als letzte
Zeugen unsrer Zeit,dann wird man von ihnen sagen: Sie
waren noch dabei! Sie haben den Krieg aller Kriege mit¬
erlebt, den erlebnisreichsten! Au Erleben zählt" dieses
Kriegsjahr nicht doppelt, sondern hundertsach. Dveihun-
dertfünfundsechzig Kriegslage: sie sind wie dreißigtausend
Tage, so reich an Geschehnissen, kleberraschungen, Wen¬
dungen, an Unerhörtem, Niegesehenem, so überwältigend
an Menschen- und Völkerschicksal. Und fast übermenschlich
groß an Genugtuung über Sieg , Ehre und Ruhm, an dem,
was unser Volk mit seinen Waffen und seinem Willen ge¬
tan hat. Es hat durchgehalten. In unbesiegtem Stolz
trägt es sein Haupt hoch, öertranend auf Gott, auf den Geist
seiner Eintracht nnd Treue . Es hat das Bewußtsein, daß
es nicht besiegt werden fair ; es hat die Kraft, weiterzu¬
kämpfen, bis der endgültige Sieg vollbracht sein wird. Es
hat die Feuer-, Blick- nnd Eisen probe bestanden, als Volks¬
einheit, als Bolksheer, als Wirtschafts- und Geldmacht.

Das gute Recht auf den vollen Sieg haben wir uns im
ersten Kriegsjahre erkämpft. Es kann uns nicht mehr ent¬
rissen werden. Es gehört uns unverlierbar.
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Der Sajes&eriijs.
WTB. (Amtlich.) Grastet Haupiguirtikk,

30. Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Perthes in der Champagne wurden von beiden
Seiten Minen gesprengt, wobei mir einen französischen
Flankierungsgraben nordwestlich des Ortes zersprengten.

Im Priesterwalde brach ein sranzösisiher Angriff bei¬
derseits Croix des Carmes im Feuer unserer Infanterie
und Artillerie vor unseren Hindernissen zusammen.

In den Vogesen griff der Feind gesterr, nachmittag er¬
neut die Linie Lingekops-Barrenkopf an. Die Nahkämpie
um den Besitz der Stellung sind noch nicht abgeschlossen.

Zwei englische Flieger mußten nahe der Küste auf den,
Wasser niedergehen und wurden gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschaup latz.
Die Lage unverändert.

Südöstlicher K riegss chau plag.
Truppen der Armee des Generaloberstenv. Woyrsch

haben am frühen Morgen des 28 . Juli den Weichselübrr-
gang zwischen Pilicamündung nnd Kvzienire an mehrere«
Stellen erzwungen. Auf dem östlichen User wird gekämpft.
Es wurden bisher 8VÜ Gefangene gemacht und 5 Maschi¬
nengewehre erbeutet.

Gestern haben die verbündeten Arrireerr des General-
feldmarschallso. Mackensen die Offensive wieder begonnen.
Westlich des Wieprz durchbrachen deutsche Truppen die ruj-
sische Stellung. Sie erreichten am Ab« ,d die Linie Pias-
ki—Biskupice und die Bahn östlich davon.

Biele tausend Gefangene und 3 Geschütze sielen in un¬
sere Hand. Dieser Erfolg, samie die Dsrstöhe österreichisch-
ungarischer Truppen dicht östlich drr Weichsel, preußischer
Gardetruppen bei Krupe, nordwestlich von Krasnostow,
und anderer deutscher Truppen in der Gegend oon Wojs-
lawice haben die russische Front zwischen Weichsel und
Bug zum Wanken gebracht. Heute früh räun,tcn die Russen
ihre Stellungen aus der ganze» Linie. Air halten sie nur
noch nördlich von Grubieszow.

Oberste Heeresleitung.
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W i e n , 30. Juli . (Wolff-Tel .) Amtlich wird bekannt:
R« sf »scherKriegsschaupl «tz.

Nach einer mehrtägigen Pause sind gestern zwischen der
Weichsel und dem Bug die Verbündeten wieder auf der
ganzen Front zum Angriff übergegangen . Nördlich des
Wieprz bis in die Gegend von Chmiel wurde der Feind in
einer Frontbreite von mehr als 25 Kilometern durchbro¬
chen. Das österreichisch-ungarische 17. Korps nahm nörd¬
lich Chmiel nach fünfmaligem Sturm die russischen Stel¬
lungen.

Deutsche Truppen erkämpften abends die Linie Piaski-
Biskupice und die Bahn östlich davon . Auch bei Kowola
und Belsyce, nordöstlich von Krasnostaw , und Woysla-
wice drangen die verbündeten Heere in die feindlichen Li¬
nien ein.

Heute früh traten die Russen an der ganzen Front den
Rückzug an , wobei sie alles verwüsten und selbst das Ge¬
treide auf den Feldern verbrennen . Unsere Verfolgung ist
im Gange.

Nordwestlich von Jwangorod und beiderseits der Ra-
domkamündung wurde am 28. Juli früh unter schweren
Kämpfen an mehreren Stellen der Uebergang über die
Weichsel erzwungen . Deutsche und österreichisch-ungarische
Pioniere fanden unter schwierigsten Verhältnissen Gelegen¬
heit , wieder Beweise hervorragender Tüchtigkeit und opfer-
mutigen Pflichtgefühls zu geben.

Am oberen Bug nahmen die Verteidiger des Brücken¬
kopfes von Sokal ihre Südostfront vor dem Angriff über¬
legener Kräfte um einige hundert Meter zurück und wiesen
dort weitere feindliche Angriffe ab.

Sonst ist die Lage in Ostgalizien unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die im Görzischen am Plateaurande noch andauernden
italienischen Angriffe sind vereinzelte vergebliche Vor¬
stöße feindlicher Abteilungen , die sich gegen die vorsprin¬
genden Stützpunkte unserer Stellungen richten. So ver¬
suchten östlich Sagrado und bei Redipuglia italienische
Truppen weiter Raum zu gewinnen ; sie wurden durch¬
wegs abgewiesen. Besonders um den Monte Sey Busi,
der fest in unserem Besitz ist, mühte sich der Feind vergebens

An den anderen Teilen der Front im Südwesten hat
sich nichts Wesentliches ereignet.

Am Plateau Cormes wurde in den letzten Tagen ein
italienischer Flieger durch den Volltreffer einer Ballonab¬
wehrkanone abgeschosfen. Pilot und Beobachter wurden
unter den brennenden Trümmern des Fahrzeuges tot auf¬
gefunden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
-. v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Ereignisse zur See.
Die Italiener hatten kürzlich auf dem von uns mili¬

tärisch nicht besetzten Eiland Pelagosa eine Funkenstation
errichtet . Am 28. Juli wurden die Stationsgebäude der¬
selben von einer Gruppe unserer Torpedofahrzeuge durch
Geschützfeuerzerstört und der Gittermast umgelegt.

Hieran anschließend wurde zur Feststellung der Zahl
der feindlichen Besatzungen ein kleines Landungsdetache¬
ment unserer Torpedofahrzeuge zu einer scharfen Rekog¬
noszierung auf das Eiland gesandt . Dieses drang unge¬
achtet heftigen Widerstandes über einen feindlichen Schüt¬
zengraben bis zur stark besetzten, betonierten Verteidi¬
gungsanlage der Italiener vor und brachte diesen, unter¬
stützt durch Artilleriefeuer aus unseren Fahrzeugen , bedeu¬
tende Verluste bei; so fielen unter anderem der Komman¬
dant der italienischen Besatzung und ein zweiter Offizier.

Nach der erfolgreichen Rekognoszierung kehrte unser
Detachement trotz der großen Uebermacht des Gegners
ohne erhebliche Verluste wieder zu den Fahrzeugen zurück.
Feindliche U-Boote lanzierten vergebens mehrere Torpe¬
dos gegen unsere Einheiten.

Flottenkommando.

Ser tiirWe Kriegsbericht.
WTB . Konstantinopel,  30 . Juli . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Auf der kaukasischen Front verfolgen wir
energisch die Reste des auf der Höhe von Grabudo geschla¬
genen Feindes . Wir erbeuteten eine Menge Munition u.
Proviant , die der Feind zurückgelassen hatte , und machten
zahlreiche versprengte russische Gefangene.

Auf der Front der Dardanellen fand am 28 . zeitweilig
schwaches gegenseitiges Infanterie - und Artilleriefeuer statt.
In . der Nacht des 28. überraschte eine von unserm rechten
Flügel aus vorgeschickte Aufklärungskolonne ein feindliches
Grabenstück und erbeutete eine Anzahl Gewehre und Mu¬
nition . Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Ende gut, alles gut.
Amsterdam,  30 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) In der

Schlußsitzung des engl . Unterhauses kam es zu aufgeregten
Szenen . Es wurde eine Sprache geführt, wie sie das eng¬
lische Parlament wohl seit Jahrhunderten nicht gehört hat.
Einige Minister schleuderten sich Hohn und Beleidigungen
entgegen . Einigen Eindruck machte nur die Rede des Kon¬
servativen Amery , der u. a. sagte: Unsere Verbündeten
wundern sich über unsere Langsamkeit , während die freund¬
lichen Neutralen fragen , warum wir so wenig in Frankreich
erreichen , wenn wir wirklich so große Armeen haben. Es
sei wohl an der Zeit , daß England auch daran denke, daß
es verlieren könne.

Britische Rache an deutschen Frauen und Kindern.
New York,  30 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Wie die

„Staatszeitung " aus London erfährt , ist die Notlage der
deutschen Frauen und Kinder in London außerordentlich
groß . Die Familienväter und männlichen Erwachsenen
befinden sich in den Konzentrationslagern . Die britische
Regierung tut absolut nichts für die deutschen Frauen und
Kinder . Die britischen Hausbesitzer haben viele auf die
Straße gesetzt. Niemand will sie beschäftigen und sie sind

notgedrungen auf den Straßenbettel angewiesen. Das
amerikanische Generalkonsulat zahlt ihnen pro Tag etwa
50 Pfg . aus und vor dem Konsulat nehmen die Reihen der
Wartenden kein Ende . Unter dem Spott und Hohn des
schlimmsten Londoner Mobs harren sie dort aus , das Al¬
mosen in Empfang zu nehmen , das sie und ihre Kinder vor
dem gänzlichen Untergang schützen soll, aber ein langsames
Verhungern fast nicht zu verhindern imstande ist. Selbst
diejenigen unter ihnen , die noch Mittel besitzen, sind übel
daran . Die Hausbesitzer kündigen ihnen die Wohnungen
und an fast alle » Pensionen sieht man Schilder angebracht,
die besagen, daß Deutsche nicht ausgenommen werden.
Man verweigert ihnen sogar neuerdings den Verkauf von
Nahrungsmitteln , wenn man ihnen nicht, was noch ver¬
ächtlicher ist, doppelte Preise anrechnet . In vielen Restau¬
rants ist durch Anschlag bekannt gemacht, daß Deutschen
nichts serviert wird . Wo der Mob Gelegenheit dazu erhält,
hetzt er die Deutschen wie wilde Tiere . Die Polizei schrei¬
tet nicht eher ein, als bis sie in jedem einzelnen Falle von
oben herunter Befehl dazu erhält , aber dann ist es gewöhn¬
lich viel zu spät.

Man vergleiche dann die Verhältnisse in Deutschland,
wo die nicht internierten Angehörigen der feindlichen Staa¬
ten sich gänzlich frei und ungehindert , bis aus eine kleine
polizeiliche Kontrolle , bewegen dürfen.

Deutsche U-Boote im Weißen Meer.
Basel,  30 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Wie die „Daily

Mail " meldet, wurden zwei deutsche Unterseeboote im Wei¬
ßen Meer festgestellt. Die Versicherungsprämien für Ar¬
changelsk seien fast unerschwinglich geworden.
Von einem englischen Unterseeboot in den Grund gebohrt.

Kopenhagen,  30 . Juli . (T .-U.-Tel .) Aus Esb-
jerg an der dänischen Westküste wird telegraphiert : Gestern
nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr ist der deutsche armierte
Fischdampfer „Senator Bärenberg " nördlich vom Hern-
ver Feuerschiff, fünf bis sechs Meilen von der Küste ent¬
fernt , von einem englischen Unterseeboot torpediert worden
und gesunken. Von den 30 Mann der Besatzung wurde
einer getötet, drei wurden von dem Unterseeboot ausgenom¬
men, 26 retteten sich in einem Rettungsboot des Dampfers
auf das dänische Hernsver -Feuerschiff. Nach einer anderen
Meldung sind drei Mann getötet und 24 durch das Feuer¬
schiff gerettet , davon drei schwer verwundet.

Zulukafsern zur Verstärkung der englischen Front.
Scheveningen,  30 . Juli . (T .-U.-Tel .) An der

Hserstont trafen zur Verstärkung des englischen Heeres 10
tausend Zuluneger ein.

Frankreichs Kriegsausgaben.
C h r i st i a n i a , 30. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) „Aften-

posten" wird aus Paris gemeldet, daß einer amtlichen
Mitteilung zufolge die Kriegsausgaben Frankreichs in den
letzten fünf Monaten des Jahres 1914 6,403 Millionen
Franken betrugen.

In Paris ist man auf Ueberraschungen gefaßt.
Kopenhagen,  30 . Juli . (T .-U.-Tel .) Der dänische

Schriftsteller v. Jenssen , der für das Pariser Auswärtige
Amt tätig ist, telegraphiert der „Berlingske Tidende " , in
Paris halte man den Plan Rußlands völlig unübersichtlich.
Man sei auf Ueberraschungen gefaßt.

Ein Tschungusen-Ueberfall.
Kopenhagen,  30 . Juli . (T .-U.-Tel .) Eine

Tschungusenbande überfiel den Ort Zenkowski am Usurri
(in Rusiisch-Ostasien) und plünderte die Kaufmannsläden.
Die Tschungusen wurden schließlich von Kosaken und russi¬
schen Bauern vertrieben , wobei zwei Mann der Bande ge¬
tötet wurden.

Friedensbcstrebungen in Rußland.
B u ka r e st , 30 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Das Blatt

„Seara " läßt sich aus Petersburg drahten , daß der Duma¬
abgeordnete Miljnkow im „Rjetsch" Artikel veröffentlicht,
in denen er ausführt , die Duma sei zu dem Zwecke einbe¬
rufen worden , um die Bedingungen zu untersuchen, zu de¬
nen Rußland mit den Zentralmächten Frieden schließen
könne. Wie sich die Blätter aus Petersburg melden lassen,
richten die russischen Blätter immer dringlichere Aufforde¬
rungen und Mahnungen an England , Rußland mit aus¬
giebigen Kräften zu Hilfe zu kommen. „Jndöpendance Rou-
maine " läßt sich aus Petersburg drahten : Angesichts des
steten Borrückens der Zentralmächte werfen die russischen
Blätter immer häufiger die Frage auf , ob Petersburg vor
einer deutschen Offensive genügend gesichert sei.

Vom italienischen Kriegsschauplatz.
W i e n , 30 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Die Blätter be¬

richten über einen gelungenen Ueberfall des Militärlagers
von Mossa, wo gerade ein großer Truppentransport ange-
kcmmen war , durch einen österreichischen Panzerzug . Dem
Panzerzug gelang es , bis an das bei Cormons befindliche
Lager in finsterer Nacht heranzukommen . Als die italie¬
nischen Zelte in Sicht kamen, wurde ein verheerendes
Maschinengewehrfeuer aus allen vier Wagen des Zuges
eröffnet . Zugleich wurden die Zelte mit Brandbomben
belegt . Im Nu stand das ganze Lager in Flammen . Die
flüchtenden Italiener wurden reihenweise niedergemäht.
Die Ueberfallenen gebärdeten sich wie wahnsinnig , sanken
in die Knie und baten um ihr Leben. Der Panzerzug
konnte nach dem Ueberfall unbeschädigt nach Görz zurück¬
kehren.

Zur Lage in Tripolis.
L u g a n o , 30. Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Der „Cor-

riere della Sera " stellt fest, daß der Aufstand in der Cyre-
neika von den Führern der Senussi und türkischen Offi¬
zieren geschürt und durch Waffen- und Munitionssendun¬
gen genährt werde, die aus Aegypten kämen. Es sei drin¬
gend nötig , daß die im Weltkriege an der Seite Italiens
stehenden Engländer die deutsch-türkischen Umtriebe wieder
überwachen und den Waffenschmuggel an der ägyptischen
Grenze verhindern . Das Blatt ermahnt die Regierung,
dem Aergernis ein Ende zu machen.

Die Türkei und Bulgarien.
Paris,  30 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Der „Temps"

erfährt aus Athen , daß Nachrichten aus rumänischer Quelle
zufolge die Türkei kürzlich von Bulgarien alles Kriegs¬
material , das Bulgarien im Balkankrieg erobert hatte , zu¬
rückgekauft hat.

Das kostspielige Dardanellen-Experiment.
Christi an ia,  30 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Der

norwegische Militärschriftsteller Hauptmann Noerregaard
äußert sich im „Morgenbladet " über die Lage an den Dar¬
danellen . Er stellt fest, daß der Erfolg der Verbündeten
in den ersten Tagen nach der Landung gleich Null war , und
faßt seine Betrachtungen wie folgt zusammen : Der Gesamt¬
gewinn sei 5 Kilometer von der Landungsstelle aus . Man
könne ruhig annehmen , daß jeder gewonnene Kilometer den
Verbündeten mindestens 10 000 Mann gekostet hat, das
heißt 10 Mann Tote , Verwundete oder Gefangene für je¬
den laufenden Meter , oder 600 Mann täglich seit 3 Mo¬
naten . Rechne man alle dort zu Grunde gegangenen oder
beschädigten Kriegsschiffe hinzu, so begreife man , auf welch
kostspieliges Experiment sich die Verbündeten hier einge¬
lassen hätten.

Eine Friedenskundgebungdes Papstes.
Lugano,  30 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) „Osservatore

Romano " veröffentlicht eine Friedensmahnung des Pap-
stets an die kriegführenden Regierungen . Der Papst be¬
klagt es, daß sein Bestreben , Versöhnung herbeizuführen,
bisher gescheitert sei. Trotzdem habe er die Hoffnung nicht
verloren . An dem Jahrestage des Krieges erflehe er sein
baldiges Ende . Der Papst beschwört deshalb die Oberhäup¬
ter der Nationen , seine Bitte anzuhören , denn sie seien vor
Gott verantwortlich . Der Augenblick sei gekommen, von
Frieden zu sprechen. Alle wahren Friedensfreunde mögen
ihm beistehen. Gesegnet sei, wer als erster die Losung des
Friedens unter die Kriegführenden werfe.

Deutsch-amerikanisches Friedenskonzil in Chicago.
Newyork,  30 . Juli . (Tel . Ktr . Fr .) Die Deutschen

berufen ein großes Friedenskonzil auf Ansang September
nach Chicago, wo die größte Demonstration seit Generatio¬
nen geplant ist.

Wer die Obsternte des nächsten Jahres schützen
will , sammelt jetzt alles Fallobst , denn jedes
Stück enthält Maden , die im nächsten Jahre

der Obsternte schädlich sind.

Aus SM n«t>Kreis.
Oberlahnstein, den 31. Juli.

( !) Pom Rathaus.  Wie aus der Bekanntmach¬
ung ersichtlich, sind die Staats - und Gemeindesteuern pro
2 . Quartal 1915 sowie Straßenreinigungs - und Müllab¬
fuhrgebühren pro 1. und 2. Quartal 1915 an die Stadt¬
kasse zu zahlen.

!! Wohltätigkeits - Gartenkonzert.  Das
für morgen Sonntag Nachmittag und Abend vom Turn¬
verein angeregte Konzert bei dem die durch ihr schönes
Spiel über die Grenzen unserer Stadt hinaus bekannte
Landsturmkapelle und die noch junge Sängerabteilung des
Rekrutendepots II mitwirkt , wird sich eines guten Besuches
erfreuen , indem viele unserer Einwohner zu diesem guten
Zwecke ihr Scherflein beisteuern werden . Hoffentlich ist
die Witterung günstig, damit das Gebotene nicht im Saale
zu Gehör gebracht werden muß. Erwähnt sei noch, daß die
Gesangsvorträge nur Nachmittags gegeben werden . Un¬
serem Turnverein gebührt auch hier wieder vielen Dank,
der sich abermals in den Dienst der guten Sache stellt.

: : S chü tze n g e s e l l scha f t. Um die Mitglieder
weiter in ihrer Schießtüchtigkeit zu erhalten , setzt die hiesige
Schützengesellschaftvon morgen Nachmittag 3 Uhr ab das
Uebungsschießen fort.

) !( Wirteversammlung.  Am Montag Nach-
mitag werden die Wirte von Ober - und Niederlahnstein
in einer großen Versammlung bei Gastwirt Hauck dahier
Stellung nehmen gegen den von den Brauereien ange¬
setzten Bierpreis -Aufschlag. Da dieser Aufschlag für un¬
sere Wirte eine Existenzfrage ist, dürfte der Besuch dieser
Versammlung gut werden.

-!- Die Landwirte,  welche auch nach dem 15.
August Selbstversorger mit Brotgetteide sein, d. h. ihr
Brot selbst backen wollen , müssen dies bis spätestens zum
5. August bei den Bürgermeisterämtern anmelden.

)-( Rheinfahrt Verwundeter.  Gestern nach¬
mittag kurz nach 3 Uhr fuhren etwa 300 Verwundete aus
den Feldlazaretten von Coblenz vom Rheinwerft hier
rheinaufwärts . Den Dampfer , mit dem die Fahrt unter¬
nommen wurde , hatte die Reederei Stinnes gestellt. Er
war reich mit Flaggen und Wimpeln geschmückt, ein Musik¬
korps konzertierte an Bord . Die Verpflegung der Verwun¬
deten hatte der Oekonom des Zivil -Kasinos Coblenz über¬
nommen.

-!- „Liebe  L a n d s l e u t e" . Zwei beurlaubte Of¬
fiziere schreiben dem „K T ." : Wenn man nach langer Zeit
zum ersten Mal von der Front nach Hause kommt, ist man
etwas neugierig , was nun die Leute daheim treiben , für di»
nian in der Front seine Haut einsetzt. Da erlebt man
denn große Enttäuschung . Während im Schützengraben
jeder ohne Bedenken, ohne nur Aufhebens davon zu ma¬
chen, für den Landsmann das Leben wagt , herrscht hinter
der Front ein Wettlauf zwischen den Lebensmittelhändlern,
ihren Landsleuten das teure Geld abzunehmen . Wie ein
ansteckendes Fieber greift die Sucht , den Krieg möglichst
auszunutzen , in alle Geschäftszweige hinüber . Bezeichnend
ist die Antwort eines Münchener Obsthändlers . Als ich
ihn frug , warum er Würzburger Kirschen, die doch im Krieg
nicht spärlicher wachsen, zu 55 Pfg . das Pfund anbiete,
meinte er : „Das Fleisch ist auch teurer !" — Weil Hinz
aufschlägt, tuts Kunz auch, und so wird die Ehrlichkeit,
die Vertrauenswürdigkeit unseres Kaufmannsstandes un-
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tergrabett , denn es wird Mühe kosten, die Preise nach dem
Kriege wieder auf die alte Norm zu bringen . Das aber
tut dem Lande großen Schaden , denn bisher hatten wir
im Ausland den Ruf , daß kein Land so ehrlich den Gegen¬
wert der Zahlung in Ware biete , wie Deutschland . Ten¬
dern wir das, führen wir den Grundsatz der Rue de la Paix
in Paris ein: „Schröpf, so lange du schröpfen kannst!"
wird der Fremdenbesuch hier wie dort abnehmen . Die
Preistreiber handeln also nicht nur vaterlandslos , sondern
auch kurzsichtig, und gerade aus dem Kaufmannsstande
hätte längst die Gegenbewegung einsetzen müsien, bevor die
jetzige Unhaltbarkeit eintrat . Unsere Feinde aber schließen
aus den künstlich getriebenen Lebensmittelpreisen auf eine
durchaus nicht vorhandene Lebensmittelnot und stählen da¬
ran ihre Widerstandsdauer . Im besetzten Belgien und
Frankreich kauft man noch heute deutsche Kleider und Stie¬
sel etwa 40 bis 50 Prozent billiger als hier. — Der Wu¬
cher mit Lebensbedürfnissen wurde in letzter Zeit zu aus¬
führlich besprochen, als daß darüber noch ein Wort zu ver¬
lieren wäre . Es ist eine nationale Schmach, daß spekula¬
tiv angestaute Vorräte von Kartoffeln , Eiern , Gemüsen
und Apfelsinen verschleudert werden mußten, als sie zu
verderben drohten . Ein durch Lebensmittelhandel stark
vergrößertes Vermögen wird nach dem Kriege anrüchig
sein. Man wird es durch Kriegsverdienststeuer zu fassen
suchen; denn glaubt nicht, daß der an unfern hinterlaffenen
Familien verübte Wucher ungesühnt bleibt ! Wir kehren
auch mal wieder zurück! — Jetzt sollen die Generalkom¬
mandos dem Unwesen steuern. Eine schwere Aufgabe für
diese vielbelastete Behörde, denn der Verkäufer redet sich
stets aus den Zwischenhändler , dieser auf den Produzenten
aus . Wenn jedes Generalkommando zwei Gerichtshöfe
aus einem Amtsrichter oder Kriegsgerichtsrat , einem ver¬
wundeten Offizier und einem verwundeten Kaufmann als
Beisitzern in Permanenz erklärte , die sich nur mit der Ab¬
urteilung von Wuchereien beschäftigten, würde man das
Uebel in 14 Tagen beheben. Starke Besteuerung , Be¬
schlagnahme, Geschäftsentziehung , in allen Fällen öffent¬
liche Brandmarkung müßte dieser Gerichtshof ohne jede
Ansehung der Person verhängen dürfen . Gerade diese
Herren , die dem Vaterland ihr Blutopfer brachten , sind
berufene strenge Richter. Die Strafgelder müßten den
Invaliden ^ und Kriegshinterbliebenen zufallen . Das Pu¬
blikum müßte aber eindringlich belehrt werden, daß die
Anzeige aller Wucherfälle keine Denunziation , sondern
eine nationale Pflicht , ein vaterländisches Verdienst ist.

Niederlahnstein, den 31 . Juli.
) -' ( Verlegung  des Abgabetermins für requirierte

Pferde in Limburg . Da ein Teil der zur Abgabe an die
nassauischen Landwirte bestimmten requirierten Pferde zu¬
folge anderer Weisungen des Generalquartiermeisters erst
im Laufe der nächsten Woche eintrefsen kann, muß der für
Montag , den 2. August in Limburg angesetzte Abgabetermin
verlegt werden . Ueber den neuen Termin werden die
Landwirte durch die Tagespresse unterrichtet werden.

Bor einem Lahre.
31. Juli : Deutsches Ultimatum an Rußland . — Ansprache

des Kaisers.
Dieser Tag ist der denkwürdige Tag des Ultimatums,

das Deutschland an Rußland stellte. Zwar sprach auch an
diesem Tage noch der Zar die „Hoffnung auf Frieden " aus
mnd er gab sein „kaiserliches Wort ", daß , solange die Ver¬
handlungen mit Oesterreich über Serbien andauern , werde
von Rußland keine herausfordernde Aktion unternommen
werden ; allein bereits an diesem Tage leistete sich Rußland
hier und da eine feindliche Handlung und vor allem wälz¬
ten sich bereits die ruffischen Truppenmassen gegen Deutsch¬
land und Oesterreich. In diesem ordnete der Kaiser Franz
Josef die allgemeine Mobilmachung an . In dem das Ul¬
timatum an Rußland enthaltenden Telegramm des deut-
ichen Kaisers an den Zaren betonte ersterer , „ daß er zur
Erhaltung des Weltfriedens bis an die äußerste Grenze
gegangen: nicht er trage die Verantwortung , sondern alles
liege in des Zaren Hand. Niemand habe Rußlands Ehre
und Macht bedroht , auch er (der Kaiser) habe stets treu zu
Rußland gestanden . Der Friede Europas sei zu erhalten,
wenn Rußland seine militärischen Maßnahmen gegen
Deutschland und Oesterreich einstellte. Die Antwort Ruß¬
lands werde bis zum nächsten Tage mittags 12 Uhr er¬
beten." Am selben Abend 7 Uhr wurde binnen 18 Stun¬
den Frankreichs Antwort an Deutschland erbeten , ob es
bei einem russisch-deutschen Kriege neutral bleiben wolle.
Etwa zur selben Zeit hielt der deutsche Kaiser vom Fenster
des Schlosses in Berlin eine Ansprache an das Publikum
„Eine schwere Stunde ist über Deutschland hereingebro¬
chen", und jubelnder Zuruf bekundete dem obersten Kriegs¬
herrn , daß ganz Deutschland, Jung und Alt, Mann und
Weib, Hoch und Niedrig entschlossen sei, mit ihm „durch¬
zuhalten ", bis zum Siege oder Untergang . Wie aber das
„vermittelnde " England in Wirklichkeit über die Lage

dachte, beweist die Tatsache, daß die Bank von England den

Diskont von 4 auf 8 Prozent erhöhte, ein Fall , der seit
Meuschengedenken nicht vorgekommen.

BemM«.
* Mainz,  28 . Juli . Eine stark besuchte sozialdemo¬

kratische Versammlung nahm nach einem Bortrag des
Reichstagsabgeordneten Dr . David eine Entschließung an,
in welcher aufs schärfste das parteizerrüttende Treiben der
Opposition verurteilt und die Haltung der Mehrheit der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion gebilligt wurde.
Ferner wurde die Erwartung ausgesprochen, daß die Par¬
tei unerschütterlich beharrt auf einer Politik , die allein ge¬
eignet ist, Deutschland einen ehenvollen und dauernden
Frieden zu sichern.

An den Pranger gestellt.
Das Garnisonkommando Konstanz stellt durch Ver¬

öffentlichung in den dortigen Zeitungen die beiden Frauen
Berta Neidel und Marga Moeller an den Pranger . Beide
versuchten, mit französischen Sanitätssoldaten Verkehr an¬
zuknüpfen und steckten ihnen Briefe zu, welche die Fran¬
zosen zerrissen und den Schreiberinnen vor die Füße war¬
fen. Die würdelosen Frauen wurden festgenommen.

Nach einer Meldung der „Straßburger Post " verhaf¬
tete die Polizei in Colmar zwei junge Damen ; die Töchter
des Lehrers Groß und des Metzgermeisters Broly , die vor-
übergesührten französischen Gefangenen Kußhände zuwar¬
fen. Ihre Namen wurden in den Zeitungen bekannt ge¬
macht.

20V Mensehen bei einem Taifun umgekommen.
London,  30 . Juli . Morning Post meldet aus

Schanghai : Ein schrecklicher Taifun wütete hier . Die Ufer
sind mit Trümmern von pachten , Motorbooten und Sam¬
pans bedeckt. Ueberall wurden Bäume entwurzelt . Häu¬
ser sind eingestürzt oder abgedeckt. Es kamen 200 Men¬
schen um und viele wurden verletzt.

kehle Nackrickken.
Lublin besetzt.

WTB . (Nichtamtl .) Wien,  30 . Juli , 8 Uhr abends.
Amtlich wird verlautbart : Unsere Kavallerie ist heute kurz
nach Mitag in Lublin eingerückt.

(Nun ist das Ziel , das unsere Verbündeten in den glor¬
reichen, aber blutigen Augusttagen des Jahres 1914 vor
Augen hatten und das ihnen dann nach dem Rückzuge ih¬
res rechten Flügels über Lemberg nach der Sanlinie für fast
ein ganzes Jahr entrückt wurde , erreicht worden . Lublin
gehört unseren Verbündeten , und damit ist die Bahn von
Warschau über Jwangorod nach Cholm jetzt auf der 35
Kilometer langen Strecke Lublin -Biscupice in unserer
Hand. Die Wichtigkeit einer solchen Tatsache ist in den letz¬
ten Tagen oft besprochen worden . Mit der Einnahme von
Lublin sind die Verbündeten an der Bahnlinie von Süd¬
osten her bis auf eine Entfernung von 60 Km. an die den
Einfluß des Wjeprz in die Weichsel beherrschenden Festung
Jwangorod herangerückt. Ihr Fall ist nur noch eine Frage
kurzer Zeit , wenn nicht alle menschlichen Vorausberechnun¬
gen trügen .)

„Warschau unmittelbar vor dem Fall ?"
WTB . (Nichtamtlich.) London,31.  Juli . Peters¬

burger Korrespondenten Londoner Blätter bestätigen, daß
Rußland am Vorabend der Entscheidung stehe, wenn diese
nicht schon gefallen sei. Alle stimmen in der Annahme über¬
ein, daß Warschau unmittelbar vor dem Fall stehe.

Eine herbe Kritik der russischen Berichte.
Genf,  31 . Juli . Oberstleutnant Russelt veröffent¬

licht im „Petit Parisien " eine äußerst herbe Kritik der rus¬
sischen Generalstabsberichte , weil sie geringfügige Einzel¬
heiten derart aufbauschten, daß die Kritik völlig unmöglich
würde. Man könnte nach den russischen Berichten die Lage
nur noch in großen Zügen besprechen.

Ein Transportdampfer versenkt.
Berlin,  31 . Juli . Die „Morgenpost " meldet aus

Athen vom 26. Juli (verspätet eingetroffen ) : Nach zuver¬
lässigen Meldungen hat am 24 . Juli ein deutsches Unter¬
seeboot, das von Chalkidiki kam, in der Nähe von Lemnos
einen großen Ozeandampfer , der Truppen beförderte, er¬
folgreich torpediert . Von der Besatzung und den Truppen
sind nur wenige gerettet worden.

GottesdienstOrdnung in Oberlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl. Martinus

Sonntag , den 1. August 1915
6V4 und 7 Uhr hl. Messen ; 734 Uhr Gymnafialmesse (Früh¬

messe); 8 ° , Uhr Schulmefse mit Predigt ; 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Armens elenandacht . Um 4 Uhr
Versammlung des Uerelnr » der christlichen Mutter mit Bor-
trag und sakramental . Segen in der Pfarrkirche aus Anlaß des
Patronsfestes der Erzbruderschaft

Der Portiunkula -Ablaß wird in unserer Pfarrkirche erst näch¬
sten Sonntag , den 8. August, gewonnen.

GottesdienftOrdnung der evangelischen Gemeinde.
Sonntag , den 1. August 1915. 9. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags ' , 10 Uhr : Predigtgottesdienst ; im Anschluß da
ran Beichte und Feier des h. Abendmahls . Nachmittags 2 Uhr
Christenlehre für die männliche Jugend.

GottebdienstOrdnung in Niederlahnstein.
Sonntag , den 1 . August 1915.

*/»7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche ! 8 Uhr Ktndermefle
in der Johanniskirche ; 8 Uhr hl. Messe mit Predigt in der Bar¬
barakirche; 9' /, Uhr Hochamt und Predigt in der Johanniskirche.
Nachmittags 2 Uhr gestiftete Rosenkranzandacht. '/,4 Uhr An¬
dacht in der Johanniskirche.

Montag 6*/, Uhr Exequienarnt für den gefallenen Krieger
Joseph Hünten Dienstag 6 » , Uhr Erequienamt für den gefalle¬
nen Krieger Friedr . Jos . Schmidt.

Bon Samstag , 7. August, nachmittags bis Sonntag , 8. Aug.
abends , kann der Portiunculaablaß gewonnen werden

«otte -dirnftOrdauvg in Braubach.
Evange lischeKirche.

Sonntag , den 1. August . 9. Sonntag nach Trinitatis.
Jahrestag der Mobilmachung.

Bormittags 10 Uhr : Predigtgoltesdienst . Beichte und heil
Abendmahl . Nachmitt . >>/, Uhr : Christenlehre für die Jünglinge.

Mittwoch abend 8'/, Uhr : Kriegs betstunde
Katholische Kirche.

Sonntag , den 1. August 1915. I». Sonntag nach Pfingsten.
7 Uhr : Frühmesse. 91/, Uhr: Hochamt mit Predigt . Nach¬

mittags '1,2  Uhr : Christenlehre und Andacht.
4 Uhr Versammlung des christl. Müttervereins m. Ansprache-

Oessentlicher Wetterdienst. - Dienststelle fBeiliurg.
Wetter -Vorhersage für Sonntag , den 1. August ds . Js .:

Im allgemeinen heiter und trocken, doch vereinzelt Ge¬
witter , tagsüber warm.

9te Firma Fra«;Knauf,Gdrrtah»stein,Adolfstr.45,Mitglieddes Berbds . deutscher Musilinstr -Fabrikanten und Händler ist
durch ihre geschäftliche Verbindung mit den ersten, Mustkinstr. er¬
zeugenden Häusern Deutschlands Jn der Lage, eine solche Auswahl

vorrätig
zu wün«
die Be¬

sichtigung des Lagers ohne Kaufzwang gestattet.

M«m»achn>0«>.
Die Ausgabe der Zusatzbrottarten findet am Dienstag

nachmittag von 2 % Uhr ab irrt Rathause (Saal ) statt.
Der obere Abschnitt ist mit einer Nummer verschen.

Derselbe ist bei der Erneuerung der Karte vorzulegen.
Oberlahnstein , den 31 . Juli 1915.

_ Der Magistrat.
Bei dem städtischen Wasserwerk soll einMuschi,ist

aushilfsweise eingestellt werden . Angebote werden erbeten
bis zum 6 August d. I.

Oberlahnstein , den 31 . Juli 1915
_ Der MaGistrat.
Die Mza-lmi der Imil>e,i»teiW-W

für die erste Hälfte des Monats A »-» st findet am
Dienstag , de« 3. August d. I .. von vormittag » 9 Uhr
ab im hiesigen Rathause Zimmer Rr. 3 statt.

Ob erlahnstein,  den 31. Juli 1915. Der Magistrat.

Steuerzalrlring.
Die Staats « und Gemeindesteuern für das 2 . Vier,

teljahr 1915 sind bis zum 18. Anguft d . I . zu zahlen.
Ferner die Gebühren für Straßenreinigung und Müll¬

abfuhr pro 1. unb 2 Vierteljahr 1915.
Oberlahnstein , den 30 . Juli 1915.

Die Stadtkaffe.

Nächste
Geldlotterie
HeilWe, Geld-Lose
& 3 Mk . Ziehung 10 und

11. August.
HmMemlmSüMM.

sowie
Kriegerhem-Lose

k 1 Mk , 11 Stück 10
Wk. Ziehung 19. und 20.
August.

HWieal « , 30000.
Porto 10 jede Liste 20 Pfg.
versendet
Jos. Boncelet Wwe.

Haupt - und Glückskollekte,
Eobleoz.nur Iesuitengllffe4.

heilMm-Seltlise
a Mk . 3.30. 8702 Geldgew.
Ziehung am 10. n .11. August.

gewinn 60000 20000
10 000 Mk bares Geld
Krlegerhelo-Lose
i 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.

Ziehung am 19. u. 20. Aug.
Ä 30000  Mk.

(Porto 10 Pf .,jede Liste 2o Pf .)
versendet Glfloks -Kollekte
Heiur.Decke. Kreuznach.

und

Schön.Pertmezmmkr
zu vermieten.

Dlirdrrlahnstrin, Hochstr- 32.

/ «rcsteiile«Verarbeiten
von

Damen *Kleid * rn
Kinder - Itleidern

Wäsche -Uniformen
Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die Hei * -
terprüfnng erlernt man gründ¬
lich. bei

Deutsche
Bekleldnngs- Akademi

IM.fi.Martens,Frankfurt a/M.Eschenheimer Anlage 38.
Fernsprecher : Amt Hansa 1241
Prosp. umsonst und portofrei.

F
m

Neklüme-Lakel
für fiolels, Restaurants, ßaflhöfe nnft Sovimerkrisckei,.

Erscheint wöchentlich von Juni bis Oktober.
— — = -

f'
Braobadh a. Ah.

Mst's „HM Mserhof"
empfiehlt sein schönes Gartenrestaurant . Schöne
Terrasse . — Konditorei und Kaffee . — Sehr preis¬
würdige Rhein - nnd Moselweine . - Dierlreller . -

«Ischls

.DeilWes Hms'
— Oberlahnstein. -

Wci! bUannlkS Lolal jur Verabreichung
guttr Speisen und Scttäntr . « Lnzli» itru
gestaltet. Lagerbier brr Kloster- «ob
liaoxur -Srooerei . Kroger schattiger« arte»
mit « lick auf Rhein und Stolzenfels.

Zmn Besuche bestens empföhle».

öiebricker 6ok
Landwirtschaft . Meierei , Restau¬
ration . Beliebter Ausflugsort vou
O.-Lahnsteiu. Bahnstation : Bahn¬
hof Friedrichssegen. Gute Biere.
Weine. - Stets frische Milch . —

« - - Neu eingerichtet. - - -
F. Basse.

kriedrickssegev.
Bestauratioii Höhn

Direkt am Bahnhof gelegen.
gelle und üunkle Bim. Beine Weine.

— Schöne Fremdenzimmer. — Pension . —-
Separate Zimmer « it Klavier-
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Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung meines guten

Vaters, unseres lieben Schwiegervaters, Großvaters und Onkels, Herrn

Joseph Schwalbert
sagen wir unfern herzlichsten Dank. Besonders danken wir den wohl-
löblichen Mitgliedern der Bruderschaften, den lieben Kranzspendern und
Spendern von hl. Messen.

Oie trauernden 6i nkerb li ebenen.
Oberlahnstein» den 31. Juli 1915.

# Kllth . Kinisüi . Bmi « „Mi »" .Auf dem Schlachtfeld in Galizien erlitt den
Heldentod fürs Vaterland unser treues Mitglied

und Mitgründer unseres Vereins , Kaufmann

Joseph llüatso,
was wir hiermit unseren Mitgliedern geziemend zur
Kenntnis bringen . Der Verein verliert in dem Helden
einen leider viel zu früh aus unserer Mitte gerissenen
Kollegen, dem wir ein treues Andenken bewahren werden.

Nun ruhet er im stillen Frieden
Den unser Herz im Tod noch liebt.
Doch allzufrüh von uns geschieden.
Hat tief die Trennung uns betrübt.
Doch lag es in des Höchsten Plan
Was Gott tut , das ist wohlgetan!

Der Borftaud des Kath. Kam. Verein
„IMsiT,

SeKlMtWHW.
Rechnungen über Lieferungen für das Landsturm.Jn-

fanterie -Ersatz-Bataillon Oberlahnstein aus rückliegen¬
der Zeit sind der Unterzeichneten Kassenverwaltungbis spä¬
testens8 August d. Is . einzureichen.

Kaffevoemaltung
des Kgl. Preuß. Lavdstum-3nf.-Ersaz Bataillons

vberlahuftein (xviii . 24.)

Sonntag , den 1. August
findet an Stelle des Vorlragseine

Versammlung
bei Mitglied Schwejkert statt
und werden die Mitglieder
gebeten, recht zahlreich zu er¬
scheinen.

Der Vorstand.

Reue
Grükker«

ganz und gemahlen sind einge
troffen im

Lebensmittelhaus
Job . Mel iw.

RindGroßes
trächtiges

(Lahnrassel in etwa 8 Tage
kalbend, steht zu verkaufen bei

Direktor Sause.
Chamottefabrik Uiederlahrrsiiin

Seien Sie nicht gleichgültig
dem ungeheuren Vorteil gegenüber, den Ihnen das selbsttätige
Waschmittel Persil beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche
dabei bedeutend, denn Persil wäscht ohne Reiben und Bürsten
nur durch einmaliges */4—'/*stündiges Kochen. Jede Zutat von
Seife, Seifenpulver oder sonstigen Waschmitteln ist unbedingt zu
vermeiden, da diese die

selbsttätige Wirkung
von Persil nur beeinträchtigt und dessen Gebrauch

unnütz verteuert.
Man beachte folgende

GEBRAUCHS ANWEISUNG:
Man löse Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im
Kessel auf , lege die Wäsche hinein und bringe sie langsam
mim Kochen . Nachdem die Wäsche */4 bis V8 Stunde
unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat, lasse man sie in
der Lauge einige Zeit stehen und spüle sie dann in klarem,
möglichst in warmem bis heißem Wasser sorgfältig aus.

HENKEL & Cie ., DÜSSELDORF,
Hcnkel ’s Bleich Ŝoda.

I reinliches» des
oder Fra « für Halbe oder ganze
Tage nach U " derlah «steia so¬
so« gesucht. Wo s. di« Geschäftsst.

lanfitri>eml)Miitg
3 eventl 4 Räume mit elektrischem
Licht zu vermieten,
MedertahrrNeirr , Emserstr . 26.

MÄdette» an Private.
Katal frei.

Holzraiiu ;. ■ >.utratz .,Kindei betten
Glseumcbeiiabrik , Suhl 1. Thür

JL
!F

Ai WohltStigkeits-GartenkoMt
am Sonntag , de» 1. August 1915

” ^  nachmittags von 1/a5 bis '/,8 Uhrlund abends von ‘/a9 bis ‘/2U Uhr
int Garten des „Deutschen Haus"

veranstaltet vom Turn -Berein Oberlahnstein unter gütiger Mitwirkung der Landstunn.
Kapelle und der Gesangsabteilung des Rekruten -Depöts U.

Die Ginnahm » erhält der hiesige Uaterlärrdifch » Fra «»«vr »ein zur Verteilung an bediirfti,»
hiesige Kriegrrfamitte«.

KM Eintrittspreis 25 Pfg . MH
Zu vorstehender Veranstaltung ertaubt sich der Unterzeichnete Vorstand die gesamte

Bürgerschaft einzutaden und bittet im Sinne der Wohltätigkeit um einen recht zahlreichen Besuch.
Der Borstaad des Turn Vereins iE. B.j. vderlahnstein.

Bemerkung:  Sollte ungünstiges Wetter eintreten , findet das Konzert im Saale statt. D. O.

Mgmeiile
Wirteversammlnng

wegen der Bierpreiserhöhung von Seiten
der Brauereien.

Montag , den 2 . August , nachmittags 4 Uhr,
findet im Lokale des Kollegen Philipp Aauck in Ober
lahnstein eine

Me WirteversMiiilmg
für Ober - und Riederlahnstein statt

In dieser Versammlung soll eine allgemeine Aussprache
und Stellungnahme zu dem neuen  Bierpreisaufschlag
stattfinden.

Es bittet um vollzähliges Erscheinen
das Komitee

FneitriWsrser
Zwieback

ist wieder stets zu haben «hne
Brotkarte im

L?bensmiitelhaus
lob . Mellen

Fertige Arge
in jeder Größe, Ausstattung und

Preislage ste's auf Lager
Herrn. Livdiier. Schreinemeister.

Schulstratze 31.

Möbel
einzelne wie vollständige

Küchen
und Schlafzimmer

in grosser Auswahl - zu billigsten Preisen.
Eine zwanglose Besichtigung kann Interessenten nicht

dringend genug empfohlen werden.

G.Backhaus,CobSenz
r.öhrslrasse <>0—62 und Fischeistrasse 4.

Eingang nur Löhrstrasse 62.

— ^ " Dreschmaschinen r
mit Reinigung ® *rschon
von Mk. 400 an

Ph. Mayfarth & Co, Frankfurt am Main. xr
Totenzettel

für gefallene Krieger
einfach und doppelt in schönster Ausführung und Auswahl,
ow!e alle andern Sorten Totenzettel liefert schnell und billig die

önckdrnckerei kränz Sckickel.

Mzemirtschast
Verzapfe am Sonn¬
tag , den 1. August,
meinen selbstgezogenen

19i4ep
in und außer dem Hause.

Brühl , Brambach,
Lahnsteinerstraße.

Rem StllNtetz.Ssyerkrait
ist eingctroffcn und empfiehlt

LebensmürelhauÄ
«KZDß». Kaller.

Kaufe alle Soriensgepstücktes

©I $mt
auch auf dem Baum zum
Pflücken zum Tagespreis.
Johann Lay. Niederlahnstein

Emserstraße 43.

Wohne jetzt

Burzstntze 42.
J. B. Lefevre.

Schöne abgeschlossene
Wohnumi

3 Zimmer , Küche, Mansarde , mit
allen Bequemlichkeiten per 1 Okt.
u vermielen

»derlahusiei « , Holzgasse 16»

Eine Wohnung
zu vermieten Uie- ertahnstei » ,

Bahnhosstraße 15, Hinterhaus.
Näheres zu erfragen in der

Geschäftsstelle._Pmen-Wohim~
4 Zimmer , Küche und Zubehör
für 1. Okt . zu vermieten
Uiederlahaftri» , Coblenzerstr3

Näh . Baugeschäft Sauer.

Jur Kriegszeit

MaffenverKonk in Zigarren,
Zigaretten und Tabaken

»VN den billigsten bis zu den feinsten Sorten. Hunderte Sorten Zigarren von 3.— Mk.
bi- 300 pro 100 Stück. Dieselben werden auch einzeln billigst abgegeben

Zigaretten zu kabrikxreisen.
- Lieferant der Kriegsverpflegung . —

kelüpoflpakekê•* • ^ ,^ 5 “ “"'“"i1'""«
Je*, Backhaus, Coblenz

Rur Löhrstraste 89 . gegenüber der Herz Jesukirche, Rur Löhrstrsße 89.
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